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Zusammenfassung

Die gegenständliche Arbeit befasst sich mit dem Entwurf eines Wohnkomplexes im 
Kontext eines historischen Baubestandes im Stadtteil Hung Hom in der südchine-
sischen Metropole Hong Kong. Grundlagen für den Entwurf sind die klimatischen, 
gesetzlichen und baukulturellen Rahmenbedingungen, sowie die Analyse des Bau-
platzes, des Baubestandes und dessen Umgebung. Der Entwurf schlägt eine intensive 
Nachverdichtung und Erweiterung des historischen Wohnquartiers bei gleichzeitig 
weitestgehender Erhaltung des Baubestandes vor.

Abstract
This thesis is about the design of an apartment complex in the context of a histori-
cal building stock in the area of Hung Hom in the South Chinese metropolis Hong 
Kong. It comprises a framework of climatic, legal and architectural paramters and 
an analysis of the building site, the building stock and its surroundings. The design 
suggests a densification and extension of a historical housing block while preserving 
most of the building stock at the same time.
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1. Einleitung

1.1 Thema der Arbeit

Thema der Arbeit ist der Entwurf eines Wohnkomple-
xes im Stadtteil Hung Hom in der südchinesischen Me-
tropole Hong Kong.
Hierbei liegt der Fokus einerseits auf dem Umgang 
mit dem sich am Bauplatz befindenden historischem 
Gebäudebestand im Kontext einer zukunftsorientier-
ten, sich wandelnden Gesellschaft und andererseits auf 
der Schaffung adaptions- und somit zukunftsfähigen 
Wohnraums im Kontext eines beengten Lebensraumes.

1.2 Umfang der Arbeit

Diese Diplomarbeit besteht aus zwei Teilen: Einem 
vorwiegend schriftlich verfassten Teil – der Analyse 
– und einem hauptsächlich graphisch ausgearbeiteten 
Teil – dem Entwurf.
Im schriftlichen Teil dieser Arbeit werden jene The-
men näher ausgearbeitet, die mir für die Erstellung des 
Entwurfes am wichtigsten erschienen. Dies sind die 
klimatischen Rahmenbedingungen, die starken Ein-
fluss auf Gebäudeform, Gebäudetechnik und Fassade 
haben, die gesetzlichen Rahmenbedingungen, die Vor-
gaben zur Funktion, Höhe, Volumen und Organisation 
des Gebäudes treffen und die lokalen Bauformen, an 
die ich mit meinem Entwurf anknüpfen möchte. Wei-
ters umfasst  er eine Analyse des Bauplatzes, die demo-
graphische, planerische, funktionale  und physische 
Rahmenbedingungen absteckt. 

Abb. 1.1 Luftbild von Hong 
Kong und dem angrenzenden 
Chinesischen Festland 
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Zu guter Letzt findet sich auch eine Dokumentati-
on meines architektonischen Entwurfes in diesem 
Buch, der auf der Analyse der vorhergehenden Kapitel 
aufbaut.
Ich verzichte bewusst auf eine politische und histori-
sche Betrachtung des Themas „Hong Kong“, um nicht 
den Rahmen der Diplomarbeit zu sprengen. 

1.3 Ziele der Arbeit

Ziel der Analyse ist es, Rahmenbedingungen für den 
Entwurf abzustecken und verständlich wiederzugeben.
Ziel des Entwurfes ist es, den historischen Baubestand 
so weit wie möglich zu bewahren und gleichzeitig den 
hohen Druck am lokalen Immobilienmarkt zu  berück-
sichtigen, also die erlaubte Dichte maximal auszunut-
zen. Dabei sollen leistbare, attraktive Wohnungen ge-
schaffen werden.
Dem zu erwartenden finanziellen Mehraufwand, der 
mit der Erhaltung des Bestandes einhergeht, soll eine 
höhere Lebensdauer und längerfristige Attraktivität 
des Gebäudes entgegengestellt werden, die durch Flexi-
bilität und Adaptibilität erreicht werden soll.

1.4 Danksagung

Ich möchte mich bei allen Menschen bedanken, die 
mir die Erstellung dieser Diplomarbeit ermöglicht 
haben und mich dabei unterstützt haben. Bei meiner 
Mutter für ihre jahrelange finanzielle, moralische und 
fachliche Unterstützung, bei Prof. Roger Riewe für die 
geduldige und zielgerichtete Betreuung, bei Prof. Ste-
fan Peters für seine engagierte Unterstützung beim 
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Tragwerksentwurf, bei meinen Kollegen Bernd, Cor-
nelia, Dominik, Lisa und Susanne für ihre konstrukti-
ve Kritik und ihre Unterstützung im Entwurfsprozess 
und der Erstellung des Buches, und nicht zuletzt beim 
Architekturzeichensaal AZ Turm für den Arbeitsplatz 
und die wichtige Plattform der Kommunikation und 
des Austausches, die er mir zur Verfügung gestellt hat.
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2. Klimatische 
Rahmenbedingungen

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit Wetter und Klima in 
Hong Kong und den damit verbundenen Konsequen-
zen für die Raumkonditionierung.

2.1 Temperatur & Luftfeuchtigkeit

In Hong Kong herrscht ein subtropisches Klima. Die 
Sommer sind heiß und feucht, die Winter vergleichs-
weise trocken und gemäßigt. Die mittlere Jahrestempe-
ratur beträgt 23,1°C,1 die jährliche Niederschlagssum-
me beträgt etwa 2200 Millimeter, wobei etwa 80% der 
Niederschläge zwischen Mai und September stattfin-
den (Abb. 2.3).2

Im Frühjahr steigt die Luftfeuchtigkeit bei noch ge-
ringen Temperaturen an, erreicht im Frühsommer bei 
großer Hitze ihren Höhepunkt und nimmt im Früh-
herbst bei immer noch hohen Temperaturen deutlich 
ab (Abb. 2.2).3

Die Schwankungen der Lufttemperatur im Tagesver-
lauf sind das ganze Jahr über äußerst gering, nur selten 
betragen sie mehr als 5°C.4 Raumkonditionierungs-
strategien, die sich Tagestemperaturschwankungen 
zu Nutze machen, sind daher an diesem Standort nur  
sehr begrenzt anwendbar. Dazu zählen nächtliches 

1Vgl. Hong Kong Observatory 2012,   Regional Climate.
2Vgl. Hong Kong Observatory 2012,  Climate.
3Vgl. Hong Kong Observatory 2012, Monthly.
4Vgl. U.S. Department of Energy 2009.

Abb. 2.1 Links: Fassaden-
integrierte Klimageräte an 
einer Fassade in Hong Kong
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Lüften, sowie der Einsatz thermischer Speichermassen 
im Allgemeinen.5 
Da die Taupunkttemperatur aufgrund der hohen Luft-
feuchtigkeit häufig nur knapp unter der Außenlufttem-
peratur liegt (Abb. 2.4),6 sind Flächenkühlsysteme nur 
bei mechanischer Lüftung mit vorangehender Ent-
feuchtung einsetzbar.7 Auch Verdunstungskühlung wäre 
aus dem selben Grund weder effizient noch behaglich.
Da die Temperatur des Erdreichs in ungestörter Tie-
fe etwa der mittleren Jahrestemperatur der Außenluft 

5Vgl. Hausladen u. a. 2005, 161.
6 Vgl. Hong Kong Observatory 2012, Monthly.
7 Vgl. Hausladen u.a. 2005, 158.
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Abb. 2.2 Jahresgang der Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit in Hong Kong 

Abb. 2.3 Jahresgang der Nie-
derschläge in Hong Kong 

Als Verdunstungskühlung wird 
ein Kühlsystem bezeichnet, bei 
dem die hohe Wärmaufnah-
me des Wassers beim Phasen-
übergang von flüssig in gasför-
mig zur Kühlung verwendet 
wird. Je niedriger die Was-
serdampfsättigung der Um-
gebungsluft desto höher ist 
das Kühlungspotential.

Als Taupunkttemperatur be-
zeichnet man die Tempera-
tur, bei der die Kondensation 
von Wasserdampf einsetzt. 
Ein Flächenkühlsystem nimmt 
Wärme über eine große Ober-
fläche auf, etwa über eine ge-
kühlte Decke oder Wand. 
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entspricht,8 ist das Erdreich als Wärmesenke schlecht 
geeignet. Raumkonditionierungssysteme, die sich den 
Temperaturunterschied zwischen Außenluft- und Erd-
reichtemperatur zu Nutze machen, wären aufgrund 
des geringen Temperaturgefälles nur sehr beschränkt 
wirksam.

2.2 Sonneneinstrahlung

Aufgrund der relativen Nähe zum Äquator fallen die 
jahreszeitlichen Unterschiede des Sonnenganges im 
Vergleich zu Mitteleuropa geringer aus. Die Sonne 

8 Ebda., 181.

Die Feuchtkugeltemperatur ent-
spricht annähernd der Tempe-
ratur, die durch Verdunstungs-

kühlung erreichbar wäre. 

Abb. 2.4 Jahresgang der durch-
schnittlichen Feuchtkugel- und Tau-
punkttemperatur der Außenluft 

Abb. 2.5 Zusammenhang zwischen Luft-
feuchtigkeit und Sonnenscheindauer 
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geht das ganze Jahr über mit nur leich-
ten Abweichungen im Osten auf und im 
Westen unter. Deutliche Unterschiede 
gibt es jedoch bei der Mittagssonne zu 
erkennen: Während ihr Einfallswinkel 
zur Wintersonnenwende 45° beträgt, so 
scheint sie um die Sommersonnenwen-
de sogar kurzzeitig von Norden (Abb. 
2.6 – 2.8).9

Die maximale Sonnenscheindauer ist 
paradoxerweise in den kürzeren Tagen 
des Spätherbstes zu erwarten. Grund 

9 Vgl. U.S. Department of Energy 2009.
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Abb. 2.6 Sonnenverlauf zur 
Sommersonnenwende

Abb. 2.7 Sonnenverlauf zur 
Wintersonnenwende
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dafür ist die geringere Bewölkung und die geringere Dunst- und Ne-
belbildung (Abb. 2.5).10

Eine Nord-Süd-Orientierung der Gebäudefassaden ist einer Ost-West-
Orientierung aufgrund der über das Jahr betrachtet geringerem Ge-
samtstrahlungseintrag vorzuziehen. Ein wirksamer Sonnenschutz ist 
bei südorientierten Fenstern dennoch notwendig, da die tiefstehende 
Wintersonne bei immer noch hohen Außentemperaturen zu hohen 
Strahlungsgewinnen bis zu 640W/m² führen kann (Abb. 2.9 – 2.13).11

10 Vgl. Hong Kong Observatory 2012,  Climate.
11 Vgl. U.S. Department of Energy 2009.
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Abb. 2.9 Jahresverlauf der Sonnenein-
strahlung auf eine süd-orientierte Fläche

Abb. 2.11 Jahresverlauf der Sonnenein-
strahlung auf eine nord-orientierte Fläche

Abb. 2.10 Jahresverlauf der Sonnenein-
strahlung auf eine ost-orientierte Fläche

Abb. 2.12 Jahresverlauf der Sonnenein-
strahlung auf eine west-orientierte Fläche
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Die maximale jährliche Sonneneinstrahlung ist auf 
eine süd- oder süd-süd-ost-orientierte Fläche mit 10° 
Neigung zu erwarten (~3.60 kWh/m²d), der ideale 
Platz für Photovoltaik-Elemente ist somit am Dach. 
Die höchste Sonneneinstrahlung auf eine vertikale Flä-
che wirkt über das Jahr gesehen bei SO-Orientierung 
ein (~1,52  kWh/m²d), diese Orientierung wäre folg-
lich am besten für fassadenintegrierte Solarpaneele ge-
eignet (Abb. 2.14).12 

12 Vgl. U.S. Department of Energy 2009.
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Abb. 2.14 Durchschnittliche 
tägliche Sonneneinstrahlung 
auf eine Fläche in Abhängig-
keit von der Orientierung
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Abb. 2.15 Jährliche Häufung der Windrich-
tungen und -geschwindigkeiten mit Legende

Abb. 2.16 Windverteilung im Frühling Abb. 2.17 Windverteilung im Sommer
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2.3 Wind

Die durchschnittliche Windgeschwindigkeit beträgt 
11,2 km/h,13 die Hauptwindrichtung ist das ganze Jahr 
über der Osten (Abb. 2.15 – 2.19).14 Alleine im Sommer 
kommt der Südwesten als weitere
Hauptwindrichtung hinzu (Abb. 2.17).15 
Die höchste in Hong Kong gemessene Windgeschwin-
digkeit beträgt 259 km/h. Gebäude müssen Windböen 
bis zu 250 km/h standhalten können.16

13Vgl. Hong Kong Observatory 2012, Monthly.
14 Vgl. U.S. Department of Energy 2009.
15Vgl. Ebda.
16Vgl. Hong Kong Observatory 2012, Extreme.
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Taifun ist die regionale Be-
zeichnung für einen star-

ken tropischen Zyklon 
im Nordwestpazifik. 

Ein Zyklon ist ein tropi-
scher Wirbelsturm. Er ent-
steht über warmen Gewäs-

sern von mindestens 26,5°C 
Wassertemperatur, die einen 

Mindestabstand von etwa 500 
km vom Äquator haben.

2.4 Extreme Wetterereignisse & Katastrophen

Akute Gefahr für Schäden an Gebäuden besteht vor al-
lem durch Taifune. Diese treten regelmäßig zwischen 
Juni und Oktober auf und bringen, oft tagelang, hohe 
Windgeschwindigkeiten und starke Regenfälle mit 
sich, die zu Erdrutschen und Überschwemmungen 
führen können (Abb. 2.20).17

Während die materiellen Schäden durch Zyklone meist 
gering blieben,18 forderten sie doch in den letzten zehn 
Jahren einige Todesopfer und hunderte Verletzte.19

Hong Kong liegt auf der eurasischen Platte und ist rela-
tiv weit von den Erdbebengebieten an der Plattengren-
ze der Pazifischen Platte entfernt. Im Durchschnitt ist 

17 Vgl. Hong Kong Observatory 2012,  Climate.
Vgl. Hong Kong Observatory 2012, Monthly.
18 Vgl. Hong Kong Observatory 2012, 2011. 
Vgl. Hong Kong Observatory 2011, 2010.
19 Vgl. Hong Kong Observatory 2013, Casualties.

Abb. 2.20 Statistische 
Verteilung extremer 
Wetterereignisse 
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alle 15-20 Jahre mit einem Erdbeben der Stärke 5 und 
alle 300 – 400 Jahre mit einem Erdbeben der Stärke 7 
zu rechnen.1

Hong Kong ist nicht tsunamigefährdet. Seit Anbeginn 
der Aufzeichnungen wurde noch kein signifikanter 
Tsunami (Anstieg des Meeresspiegels über 0,5m) be-
obachtet. Der Grund dafür ist, dass Hong Kong durch 
Taiwan und die Philippinen gut gegen Tsunamis aus 
dem Pazifik abgeschirmt ist.2 

2.5 Klimawandel

Die mittleren Jahrestemperaturen und die Anzahl hei-
ßer Tage steigen seit den Aufzeichnungen kontinuier-
lich an. Bis 2099 wird ein Anstieg der mittleren Jah-
restemperatur um 3.5°C vorhergesagt. Die jährliche 
Regenmenge wird im Durchschnitt um 1% pro Dekade 
ansteigen, jedoch bei größerer Variabilität der Regen-
verteilung in den Jahren.3

2.6 Raumkonditionierungsstrategien

Die meiste Zeit des Jahres herrschen unbehagliche 
Witterungsverhältnisse. Insbesondere die hohe Feuch-
tigkeit macht dem Körper zu schaffen, da sie den 
menschlichen Wärmehaushalt stört, außerdem führt 
sie zu Schimmelbildung in geschlossenen Räumen. 
Eine Entfeuchtung der Raumluft wäre daher erfor-
derlich. Die dauerhaft hohen Außentemperaturen in 

1Vgl. Hong Kong Observatory 2013, Earthquake. 
2Vgl. Hong Kong Observatory 2012, Tsunami.
3Vgl. Leung/Wu/Yeung 2006. 



  21

den Sommermonaten machen ein Kühlsystem für ein 
behagliches Raumklima unumgänglich. Ein mechani-
sches Lüftungssystem mit Klimaanlage wäre sinnvoll, 
nur in den späten Herbst- und frühen Wintermonaten 
wäre natürliche Lüftung mit einem behaglichen Raum-
klima in Einklang zu bringen.
Ein Heizysystem wäre wegen des möglichen Tempera-
turabfalls bis unter dem Gefrierpunkt notwendig oder 
zumindest wünschenswert.4

Aufgrund der ganzjährig hohen Sonneneinstrahlung 
bietet sich der Einsatz von Sonnenenergie für Heizung 
und Warmwasserbereitung an, auch solare Kühlung 
würde sich anbieten.

4 Vgl. Hong Kong Observatory 2013, Frost.

Solare Kühlung bezeich-
net Kühlsysteme, bei de-
nen Sonnenenergie, etwa 
in Form von Wärme, zur 
Kühlung eigesetzt wird.
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3. Gesetzliche 
Rahmenbedingungen

In diesem Kapitel werden entwurfsrelevenate Bauge-
setze zusammengefasst. Da dieses Thema sehr umfang-
reich ist, werden nur jene gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen beschrieben, die erheblichen Einfluss auf die 
Gebäudeform haben und die sich deutlichen von den 
österreichischen Baugesetzen unterscheiden.

3.1 Dichte

Die maximale erlaubte Dichte wird in den Outline Zo-
ning Plans festgelegt. Wobei die Dichte, wenn mehrere 
Funktionen zugelassen werden, für jede erlaubte Funk-
tion separat ausgewiesen wird. Eine Ausnahme bildet 
die Ausweisung governmental use, wo anstatt einer ma-
ximalen Dichte eine maximale Geschoßanzahl vorge-
geben wird. 
Gibt es keine Festlegungen in einem Outline Zoning 
Plan, dann wird die maximale erlaubte Dichte anhand 
der Lage des Grundstückes zu öffentlichen Straßen be-
stimmt: Je mehr Straßen an das Grundstück grenzen, 
desto dichter darf gebaut werden (Abb. 3.2).1

Die erlaubte Dichte darf überschritten werden, wenn 
im Gegenzug straßenangrenzende Grundstückstei-
le für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
Dazu zählen auch Grundstücksteile, die auf höherer 
Ebene von auskragenden Gebäudeelementen überdeckt 

1Vgl. Department of Justice 1997 Regulation 21. 
Vgl. Department of Justice 2005, Regulation 18A

Der Outline Zoning Plan ent-
spricht weitgehend einem Flä-
chenwidmungsplan. Er zoniert 

das Stadtgebiet in verschie-
dene Nutzungsbereiche und 

legt erlaubte Funktionen, Be-
bauungsdichte, Gebäudehö-

he sowie zusätzliche Anforde-
rungen an die Gebäude fest.

Abb. 3.1 Links: The Hong 
Kong Polytechnic Univer-
sity Jockey Club Student 
Hostel, Yan Yung Street

Die Ausweisung governmen-
tal use legt Bereiche für öf-

fentliche Gebäude, wie etwa 
Schulen, fest. Anstatt ei-

ner maximalen Dichte wird 
eine maximale Geschoß-

anzahl festgelegt. Diese ist 
im Vergleich zur umgeben-

den Bebauung meist sehr ge-
ring und soll dazu dienen, 

das Stadtbild aufzulockern.
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werden. Die erlaubte Dichteerhöhung ist abhängig von 
der Größe der Abtretung und kann durch eine Formel 
errechnet werden.2

3.2 Bebauungsgrad

Der erlaubte Bebauungsgrad hängt, analog zur Bebau-
ungsdichte, von der Lage der Gebäude zu den angren-
zenden Straßen ab. Zusätzlich gibt es eine Höhenstaffe-
lung: Je höher ein Geschoß liegt, desto geringer dürfen 
seine Ausmaße sein (Abb 3.3).3 Analog zur Dichteerhö-
hung darf auch der Bebauungsgrad bei Grundstücks-
abtretungen erhöht werden.4 Das Podium, ein Gebäu-
debereich bis üblicherweise 15m, in Ausnahmefällen 
20m Höhe,5 darf einen Bebauungsgrad von 1,0 aufwei-
sen, solange es keiner Wohnnutzung dient (Abb 3.3). 

2Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 22. 
3Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 20.
Vgl. Department of Justice 2005, Schedule 1.
4 Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 22.
Vgl. Buildings Department 2012, APP-132. 
5 Vgl. Buildings Department, APP-101, 1998

Wohngebäude Nicht-Wohngebäude
Gebäude- Dichte Bebauungsgrad (%) Dichte Bebauungsgrad (%)

höhe A B C A B C A B C A B C
bis 15 m 3,3 3,75 4,0 66,6 75 80 5,0 5,0 5,0 100 100 100

15 – 18 m 3,6 4,0 4,3 60 67 72 5,8 5,8 5,8 97,5 97,5 97,5
18 – 21 m 3,9 4,3 4,7 56 62 67 6,7 6,7 6,7 95 95 95
21 – 24 m 4,2 4,6 5,0 52 58 63 7,4 7,4 7,4 92 92 92
24 – 27 m 4,4 4,9 5,3 49 55 59 8,0 8,1 8,1 89 90 90
27 – 30 m 4,6 5,2 5,5 46 52 55 8,5 8,7 8,8 85 87 88
30 – 36 m 5,0 5,7 6,0 42 47,5 50 9,5 9,9 10,2 80 82,5 85
36 – 43 m 5,4 6,1 6,5 39 44 47 10,5 10,8 11,2 75 77,5 80
43 – 49 m 5,9 6,5 7,0 37 41 44 11,0 11,6 12,0 69 72,5 75
49 – 55 m 6,3 7,0 7,5 35 39 42 11,5 12,1 12,6 64 67,5 70
55 – 61 m 6,8 7,6 8,0 34 38 41 12,2 12,5 13,0 60 62,5 65
über 61 m 8,0 9,0 10,0 33,33 37,5 40 15,0 15,0 15,0 60 62,5 65

Abb. 3.3  Maximale erlaubte 
Dichten und Bebauungs-
grade in Abhängigkeit von 
der Grundstücksklasse

A

B
>4,5m

>4,5m >60%

C

>4
,5

m

>4
,5

m

>40%

Abb. 3.2 Grundstücks-
klassen zur Bestimmung 
der maximalen Bebauungs-
dichte und des maxima-
len Bebauungsgrades
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3.3 Gebäudehöhe

Die maximalen Gebäudehöhen werden in den Outline 
Zoning Plans festgelegt. In Kowloon gelten für gewöhn-
lich Höhenbeschränkungen zwischen 80m und 120m. 
Außerdem sind Bebauungsrichtlinien in Vorbereitung, 
die, ausgehend von ausgewählten Aussichtspunkten, 
eine visuelle Abdeckung der umgebenden Bergkämme 
durch Bauwerke verhindern soll.6 

3.4 Gebäudeabstände

Der Mindestabstand von an Straßen gegenüberliegen-
den Gebäuden beträgt 4,5m. Bei einer Straßenbreite 
von weniger als 4,5m muss jeder Teil des Gebäudes 
mindestens 2,25m von der Mittelachse der Straße ent-
fernt sein.7 Der Mindestabstand zur straßenabgewand-
ten Grundstücksgrenze beträgt bei Wohngebäuden 
1,5m. 
Jedes Wohngebäude sollte Zugang zu einem  Außen-
raum haben, der sich auf dem selben Grundstück  und 
zumindest teilweise auf der straßenabgewandten Seite 
befindet.8 Außerdem sollte jedes Wohngebäude Zugang 
zu einer service lane haben, es sei denn, das Gebäude 
ist freistehend, halb-freistehend oder die Rückseite be-
findet sich bereits an einer Straße mit einer Breite von 
mindestens 3m.9

6 Vgl. Planning Department, Guidelines, 2002, 16-22.
7 Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 26.
8 Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 25.
9 Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 28. 

In Hong Kong bestehen Ge-
bäude für gewöhnlich aus ei-

nem Podium, das den Bau-
platz vollständig oder fast 

vollständig ausfüllt und ei-
nem darüberliegenden, von 

der Straße zurückgesetz-
ten Gebäudeteil. Dies geht 

aus den Baugesetzen hervor, 
die für die unteren Gescho-
ße bei Nicht-Wohnnutzung 

eine erhöhte Dichte zulassen.

Kowloon ist ein Stadtteil im 
Süden des Festlandes von 

Hong Kong. Er besteht aus 
den Verwaltungsbezirken 

Kowloon City, Kwun Tong, 
Sham Shui Po, Wong Tau 
Sin und Yau Tsim Mong.

Eine service lane ist ein fuß-
läufiger Erschließungsweg, 
auf der Rückseite eines Ge-
bäudes, der zumindest ein-

seitig mit einer öffentli-
chen Straße verbunden ist.
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3.5 Belichtung und Belüftung

Die zulässigen Gebäudeabstände werden durch die Be-
lichtungsregeln weiter eingeschränkt:
Gebäudefassaden, an denen sich Fenster zu Wohn-
räumen, Küchen oder Büroräumen befinden, die der 
Belichtung und Belüftung dienen, müssen mindes-
tens 4,5m von Gebäuden am selben Grundstück und 
mindestens 2,3m von der Grundstücksgrenze entfernt 
liegen.10 Ist eine service lane vorhanden, so kann der 
Abstand zur Grundstücksgrenze um 1,5m oder aber 
um den Abstand bis zur Mitte der service lane ver-
ringert werden, wenn diese weniger als 3m breit ist. 
Außerdem muss der am Fenster angrenzende Außen-
raum mindestens 2,3m breit sein und eine Mindest-
fläche von 21m² aufweisen.11 Diese Abstände sind bei 
Wohnräumen zwingend notwendig, bei Küchen und 
Büroräumen können sie vernachlässigt werden, wenn 
ausreichende künstliche Belichtung und Belüftung si-
chergestellt werden.
Zum Nachweis ausreichender Belichtung gibt es ver-
schiedene Methoden, die in den folgenden drei Unter-
kapiteln beschrieben werden.

3.5.1 Methode 1: Ungestörter Himmelswinkel

Die ausreichende Belichtung wird durch einen vom 
Fenster aus sichtbaren, ungestörten Himmelswinkel 
nachgewiesen.

10 Vgl. Department of Justice 1998, Regulation 31..  
11 Ebda.  
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Dabei darf kein Gebäudeteil eines am selben Grund-
stück stehenden Gebäudes eine von 1m Parapethöhe 
ausgehende Ebene mit einer Neigung von 71,5° (bei 
Fenstern zu Wohnräumen) bzw. 76° (bei Fenstern zu 
Büroräumen oder Küchen) schneiden (Abb. 3.4).12

Dies führt zu einer maximalen rücksprungsfreien Fas-
sadenhöhe, ausgehend vom untersten Fensterparapet, 
die drei mal so hoch ist wie der Gebäudeabstand, bei 
Gebäudeteilen am selben Grundstück, die sich gegen-
über Wohnräumen befinden, und maximal vier mal so 
hoch ist, bei Gebäudeteilen, die sich gegenüber von Kü-
chen oder Büroräumen befinden. 
Zur Grundstücksgrenze, sofern das Grundstück nicht 
an eine Straße von mehr als 4,5m Breite angrenzt, gel-
ten folgende Belichtungsregeln: Es darf kein Gebäude-
teil eine von der Grundstücksgrenze in Parapethöhe 
des entsprechenden Fensters ausgehende Ebene mit ei-
ner Neigung von 80,5° bzw. 83° schneiden (Abb. 3.4).13

Dies führt dazu, dass die rücksprungsfreie Fassaden-
höhe, einer Fassade, die Fenster zu Wohnräumen hat, 
gemessen von der Parapethöhe des untersten Fensters, 
etwa sechs mal so hoch sein darf, wie der Abstand zur 
Grundgrenze bzw. acht mal so hoch, wenn es sich um 
Fenster zu Büroräumen oder Küchen handelt. 

12 Ebda. 
13 Ebda. 
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Abb. 3.4 Abstandsdefinie-
rende Winkel für ausreichende 
Belichtung bei gegenüber-
liegenden Gebäuden

Abb. 3.5 Abstandsdefi-
nierende Winkel für ausrei-
chende Belichtung gegen-
über Grundstücksgrenze
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3.5.2 Methode 2: Vertical Daylight Factor

Alternativ kann ausreichende Belichtung auch mit Hil-
fe des Vertical Daylight Factors bewiesen werden. Wo-
bei für Wohnräume ein Faktor von 8% und bei Küchen 
und Büroräumen ein Faktor von 4% im Zentrum des 
jeweiligen Fensters gefordert wird.14 Diese Werte gel-
ten für Fensterflächen von 10% der Raumnutzfläche, 
bei größeren Fensterflächen können die Werte bis auf 
5% bzw. 3% verringert werden.15 Der Nachweis kann 
mit Hilfe von Simulationssoftware oder mit Hilfe einer 
vereinfachten Berechnungsmethode geführt werden.

14 Vgl. Buildings Department, APP-130, 2013, 1.
15 Ebda., Appendix B.

Vertical Daylight Factor be-
zeichnet den Anteil der Be-
leuchtungsstärke, der auf eine 
vertikale Fläche fällt, im Ver-
hältnis zur horizontalen Be-
leuchtungsstärke des Himmels 
ohne direktes Sonnenlicht.

UVA

θ L = 50o

(max) 
h

θ R= 50o

(max) 

w...Breite der effektiven  Verglasung
h...Fassadenhöhe über dem Fenster
UVA...Unobstructed Vision Area

w

Höchster Punkt der Hauptfassade

Schnitt

Sturz

 h

Fenster

 h1

Abb. 3.6 Berechnung der UVA bei gegenüber-
liegenden Gebäuden am gleichen Grundstück 

Abb. 3.7 Ermittlung der Fassadenhöhe
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3.5.3 Methode 3: Unobstructed 

Vision Area

Für die vereinfachte Berechnungsme-
thode wird ein horizontales Kreisseg-
ment mit einem Winkel von 100° in 
die Fenstermitte des zu berechnenden 
Fensters gelegt (Abb. 3.6 und 3.7) und 
als Radius die „Fassadenhöhe“, in die-
sem Fall die Distanz zwischen Fens-
teroberkante und Gesamtgebäudehöhe, 
angenommen (Abb.3.7).16 Von diesem 
Kreissegment werden all jene Flächen 
abgezogen, die für Sehstrahlen, die vom 
Mittelpunkt des Kreissegmentes aus-
gehen, verdeckt sind. Die resultierende 
Fläche nennt sich „Unobstructed Vision 
Area“. Über eine Tabelle kann man able-
sen, ob die vorhandene UVA zur Belich-
tung ausreicht (Abb. 3.10).17 Die Höhe 
der umgebenden Bebauung wird bei 
Gebäuden, die sich am selben Grund-
stück befinden, bei der Kalkulation be-
rücksichtigt (Abb. 3.9).18

16 Ebda., Appendix A.
17 Ebda., Appendix A.
18 Ebda., Appendix A. 

UVA von F1:
A + B + ( C1 x 4 ) oder A + B + C1 + C2 
das niedrigere Ergebnis zählt

C1...UVA zur 
Grundstücksgrenze
h...Fassadenhöhe
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Abb. 3.8 Berechnung der UVA zur Stra-
ße oder zur Grundstücksgrenze

Abb. 3.9 Erhöhung des UVA bei niedriger an-
grenzender Bebauung am selben Grundstück 

UVA

angrenzendes Gebäude
am selben Bauplatz

Fenster

< 30

o
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3.5.4 Sanitärräume

Für Fenster von Toiletten gelten folgende Regelun-
gen: Sie müssen in einen nicht verdeckten Außenraum 
mit einer Mindestkantenlänge von 1,5x1,5m füh-
ren. Wobei 4-seitig umschlossene Außenräume eine 
Grundfläche von mindestens 1m² je 6m Gebäudehö-
he aufweisen müssen.19 Diese Regelungen können bei 

19 Vgl. Building (Planning) Regulations, Regulation 36.

Fassaden-
höhe

Mindest-UVA in Abhängigkeit 
von der Verglasungsfl äche [m²]
10% d. NF 15% d. NF 20% d. NF

≤10 50 30 20
20 100 100 60
30 250 200 150
40 400 300 200
50 600 500 400
60 900 700 500
70 1200 900 700
80 1600 1200 900
90 2000 1500 1100

100 2400 1800 1300
110 2900 2200 1600
120 3500 2600 1900
130 4100 3100 2200
140 4800 3600 2600
150 5400 4100 3000
160 6200 4600 3400
170 7000 5200 3800
180 7800 5900 4300
190 8700 6500 4700

≥ 200 9600 7200 5200

Fassaden-
höhe

Mindest-UVA in Abhängigkeit 
von der Verglasungsfl äche [m²]
10% d. NF 15% d. NF 20% d. NF

≤10 20 15 10
20 60 40 30
30 150 100 70
40 200 200 100
50 400 300 200
60 500 400 300
70 700 500 400
80 900 700 500
90 1100 900 700

100 1300 1000 800
110 1600 1300 1000
120 1900 1500 1200
130 2200 1700 1400
140 2600 2000 1600
150 3000 2300 1800
160 3400 2600 2000
170 3800 2900 2300
180 4300 3300 2600
190 4700 3700 2900

≥ 200 5200 4000 3200

Abb. 3.10 Tabelle zur Ermittlung der benötigten UVA, um den 
geforderten Vertical Daylight Factor einzuhalten.
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Wohngebäuden ignoriert werden, wenn Belichtung 
und Belüftung mechanisch sichergestellt werden.20

3.5.5 Treppenhäuser

Die Fensterfläche sollte pro Geschoß mindestens 10% 
der Grundfläche betragen. Sie sollten an einen Au-
ßenraum, der mindestens die selben Anforderungen 
erfüllt, die bei Toilettenräumen gelten, angrenzen. Bei 
mehr als 12 Geschoßen muss der Mindestabstand zu 
Gebäuden 4,5m, die Mindestbreite des Außenraumes 
2,3m betragen. Wird eine permanente künstliche Be-
lichtung sowie eine Notbeleuchtung bereitgestellt, 
kann auf Fenster verzichtet werden.21

3.6 Auskragungen und Überdachungen

Kleinere Auskragungen aus der Gebäudefassade sind  
straßenseitig ab einer Höhe von 250cm zulässig. Dazu 
zählen Rohre, Traufkanten, Stützkonstruktionen für 
Klimageräte und Wäschehänger. Die maximal zuläs-
sige Auskragung für diese Elemente beträgt für Rohre 
30cm, für Traufkanten 50cm und für die beiden letzt-
genannten Elemente  jeweils 75cm.22

Größere Auskragungen, wie Vordächer, Balkone und 
Veranden dürfen maximal 1/10 der Straßenbreite, 
maximal jedoch 3m in den Straßenraum hineinragen. 
Der Abstand zur Straßenmitte muss dabei mindes-
tens 4,5m betragen. Die Mindest-Durchgangs- und 

20 Vgl Buildings Department, APP-98, 2012, 1.
21 Vgl. Buildings Department, APP-65, 2009.
22 Vgl. Department of Justice 2010, Regulation 7. 
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Durchfahrtshöhen betragen dabei 3,3m über Gehstei-
gen, bis zu einem Bereich von 60cm vor der Bordstein-
kante, und 5,5m darüber hinaus (Abb. 3.12).23 
Für Werbeschilder gelten andere Einschränkungen: 
Diese dürfen maximal 4,2m oder bis zur Straßenmit-
te auskragen, und müssen eine Durchgangshöhe von 
3,5m über dem Gehsteig, und 5,8m über der Straße so-
wie gehsteigseitig bis zu einem Bereich von 100cm vor 
der Bordsteinkante aufweisen. Die Mindestabstände 
untereinander betragen 3m für gegenüberliegende und 
2,4m für hintereinanderliegende Werbeschilder (siehe 
Abb. 3.11).24

23  Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 10. 
24 Vgl. Buildings Department o.J., Signs, 8.

Abb. 3.11 Regeln für 
die Errichtung von Aus-
hängeschildern 
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3.7 Raumhöhen

Die Mindestraumhöhe für Aufenthaltsräume beträgt 
250cm. Unter Unterzügen ist eine reduzierte Raumhö-
he von 230cm erlaubt. Für Durchgänge und Treppen-
häuser gilt eine Mindestraumhöhe von 200cm. Dies ist 
auch die Mindestraumhöhe für alle anderen Räume.25

Loggien und Bakone müssen mindestens die Raumhö-
he des zugehörigen Geschoßes aufweisen (Abb. 3.12).26

25 Vgl. Department of Justice 1997, Regulation 24.
26 Vgl. Department of Justice 2012, Regulation 3. 
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3.8 Brandschutz

Dieses Kapitel widmet sich entwurfsrelevanten Brand-
schutzbestimmungen. Es werden nur jene Brand-
schutzbestimmungen betrachtet, die erheblichen Ein-
fluss auf Gebäudeform und -organisation haben.

3.8.1 Fluchttreppenhäuser

Jedes Fluchttreppenhaus muss zu einem nicht-über-
dachten Außenraum führen. Bei Gebäuden mit mehr 
als 4 Geschoßen muss das Treppenhaus bis auf das 
Dach geführt werden, sofern dieses begehbar ist.27

Für Gebäude mit über 6 Geschoßen oder einer Fußbo-
denoberkante von über 17m über dem durchschnitt-
lichen angrenzenden Geländeniveau sind ein zweites 
Fluchttreppenhaus und ein Feuerwehrlift erforderlich.28 
Wobei kein Teil eines Geschoßes mehr als 60m von 
einem Fluchttreppenhaus oder einem Feuerwehrlift 
entfernt sein darf.29 Für Wohngebäude gelten diese 
Bestimmungen erst ab 30m Fußbodenoberkante oder 
7000m³ Gebäudevolumen.30 
Der Entleerungswert der Treppenhäuser muss höher 
sein als die Nutzerkapazität des Gebäudes. Für Wohn-
gebäude wird dazu eine Nutzerdichte von einer Person 
auf 9m² angenommen. Werden mehr als 5 Wohnun-
gen pro Treppenhaus über einen Korridor oder ei-
nen Laubengang erschlossen, dann wird eine erhöhte 

27 Department of Justice 1997, Regulation 39.
28 Department of Justice 1997, Regulation 41, 41B. 
29 Department of Justice 1997, Regulati-
on 41B, 41C.  
30 Ebda.

Ein Feuerwehrlift ist ein 
Lift, der sich in einem ei-
genen Brandabschnitt be-
findet und im Brandfall 
nur von Einsatzkräften ver-
wendet werden darf.



Gesetzliche Rahmenbedingungen 35

Ein Fluchtweg ist in die-
sem Fall ein Weg der zu ei-

nem sicheren Brandab-
schnitt, etwa einem 

Fluchttreppenhaus, führt.

Nutzerdichte von einer Person auf 4,5m² angenom-
men.31 Der Entleerungswert ist abhängig von der Breite 
des Treppenhauses und der Anzahl der Geschoße und 
kann von einer Tabelle abgelesen werden (Abb. 3.13).32

Fluchttreppenhäuser dürfen maximal 48m bzw. min-
destens 6m von einander entfernt sein.33 Geschlossene 
Fluchttreppenhäuser sind durch eine Schleuse in einen 
eigenen Brandabschnitt abzutrennen, oder sind durch 
eine Brandschutztür zu trennen, wenn der Zugang über 
einen Laubengang  erfolgt (siehe Abb. 3.14- 3.16).34

31 Buildings Department, 2011, Fire Safety, 25.
32 Ebda., 41.
33 Ebda.,  35, 38. 
34 Ebda.,  36.  

Geschoße
Treppenbreite (cm)

105 - 
120

120 - 
135

135 - 
150

150 - 
160

160 - 
170

170 - 
180

1 210 240 270 300 320 340
2 242 278 315 351 377 402
3 274 316 360 402 434 464
4 306 354 405 453 491 526
5 338 392 450 504 548 588
6 370 430 495 555 605 650
7 402 468 540 606 662 712
8 434 506 585 657 719 774
9 466 544 630 708 776 836

10 498 582 675 759 833 898
jedes 

weitere +32 +38 +45 +51 +57 +62

Abb. 3.13 Entleerungswert ei-
nes Treppenhaus in einem Ge-
bäude ohne Sprinkleranlage 
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3.8.2 Fluchtwege

Kein Teil einer Wohnung oder eines Ho-
telzimmers darf mehr als 24m von einem 
Fluchtweg entfernt sein.35 Keine Eingangs-
tür einer Wohnung oder eines Hotelzim-
mers darf wiederum mehr als 24m von ei-
nem Fluchttreppenhaus entfernt sein. Eine 
Ausnahme bilden Treppenhäuser, die über 
Laubengänge erreichbar sind. In diesem 
Fall darf die Entfernung maximal 45m 
betragen.36 Weiters darf, sofern mehrere 
Fluchttreppenhäuser vorhanden sind, keine 
Eingangstür einer Wohnung oder eines Ho-
telzimmers mehr als 15m von einem Punkt 
entfernt sein, an dem man zwischen zwei 
Fluchtrichtungen wählen kann.37

3.8.3 Fluchtgeschoße

In Gebäuden mit mehr als 25 Obergescho-
ßen muss mindestens alle 20 Geschoße ein Fluchtge-
schoß zur Verfügung stehen. Dies sind Geschoße, die 
mindestens auf 50% der Bruttogeschoßfläche einen 
zusammenhängenden, mindestens 2-seitig geöffneten 
Raum aufweisen. Sie bilden einen eigenen Brandab-
schnitt und dürfen keine Aufenthaltsräume, sowie kei-
ne zugänglichen Haustechnikräume beherbergen, mit 
Ausnahme von Brandschutzeinrichtungen, wie etwa 

35 Ebda.,  37. 
36 Ebda., 38. 
37 Ebda., 37. 

Brandschutzeinrichtungen
Fluchtfläche (mind. 50%)
Öffnung über Parapethöhe
Feuerwehrlift
Brandwand

Abb. 3.14 Typisches Fluchtgeschoß. 
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dmin= mind. 6m
dmax= max. 48m

offenes
Treppenhaus

geschlossenes
Treppenhaus

dmax

dmin

 

d1= max. 24m 
d2= max. 24m
d3= max. 15m 

offenes
Treppenhaus

geschlossenes
Treppenhaus

d1

d2
d3

 

offenes
Treppenhaus

geschlossenes
Treppenhaus

d1

d2

dmax

d1= max. 24m  
d2= max. 48m 
dmax= max. 48m 

Abb. 3.15 Minimale und ma-
ximale Entfernung zwischen 
zwei Fluchttreppenhäusern. 

Abb. 3.17 Maximale Entfer-
nung zur Wohnungseingangs-
tür, maximale Entfernung zum 
Fluchttreppenhaus und ma-
ximale Entfernung zwischen 
zwei Fluchttreppenhäusern bei 
Laubengangerschließung. 

Abb. 3.16 Maximale Entfer-
nung zur Wohnungseingangs-
tür, maximale Entfernung 
zum Fluchttreppenhaus und 
maximale Entfernung zu ei-
nem Punkt, an dem man zwei 
Fluchtrichtungen wählen kann 
bei interner Erschließung. 
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Löschwassertanks. Fluchttreppenhäuser müssen in 
Fluchtgeschoßen unterbrochen werden.38 
Das Dach kann als Fluchtgeschoß betrachtet werden, 
wenn es dessen Anforderungen entspricht und alle 
Fluchttreppenhäuser auf das Dach geführt werden.39 

Wird das Dach als Fluchtgeschoß ausgeführt, so kann 
bei Wohngebäuden bis zu 40 Obergeschoßen auf ein 
weiteres Fluchtgeschoß verzichtet werden.40

3.9 Barrierefreiheit

Bei allen Neubauten mit Ausnahme von Einfamilien-
häusern und temporären Gebäuden ist eine zumindest 
teilweise barrierefreie Nutzung für Menschen mit Be-
hinderung zu ermöglichen.41

Für Gebäude mit Mischnutzung sind jene Teile, die 
nicht der Wohnnutzung dienen, barrierefrei zu gestal-
ten. Wenn jener Gebäudeteil, der der Wohnnutzung 
dient, über vier Geschoße zählt, dann sind auch alle 
Zugangs- und Gemeinschaftsflächen barrierfrei zu ge-
stalten. Ausgenommen davon sind alle Haustechnik- 
und Lagerräume sowie gewerblich genutzte Küchen.42 
Für Wohnungen sind hingegen keine Anpassungen 
hinsichtlich Barrierefreiheit vorgeschrieben.43 Die bau-
lichen Anforderungen sind den Österreichischen sehr 
ähnlich und werden daher an dieser Stelle nicht geson-
dert behandelt.

38 Ebda., 46. 
39 Ebda., 47. 
40 Ebda., 49.  
41 Buildings Department 2008, 8.
42 Ebda., 8. 
43 Ebda., 5. 



Gesetzliche Rahmenbedingungen 39





Lokale Bauformen 41

4. Lokale Bauformen

Dieses Kapitel widmet sich lokaltypischen traditionel-
len und zeitgenössischen Gebäudetypologien mit dem 
Schwerpunkt Wohnbau.

4.1 Das Hofhaus

Das Hofhaus ist der Grundtypus der historischen chi-
nesischen Architektur. Fast alle historischen Gebäu-
detypen, vom Wohnhaus, über den Tempel, bis zum 
Palast, bauen auf diesen Grundtypus auf. Das Hofhaus 
zeichnet sich, je nach Größe, durch einen oder mehrere 
Höfe aus, um die alle Wohnräume angeordnet sind. Der 
Gebäudetypus ist sehr introvertiert und weist, bis auf 
die Eingangstür, für gewöhnlich keinerlei Öffnungen 
zum Stadtraum auf. Die Größe der Räume ist relativ 
einheitlich, da dieser Bautypus auf das Maß eines übli-
chen Konstruktionsholzes mit einer Länge zwischen 4 
und 5 Metern aufbaut. Die Anordnung und Funktion 
der Räume ist traditionell hierarchischen und spiritu-
ellen Regeln unterworfen. Hofhäuser findet man heute 

Abb. 4.1 Links: Gebäude 
des Typus „Tong Lau “in 
Kowloon, Hong Kong.

Abb. 4.2 Wachturm des 
Walled Village Shan Ha Wai 
in Shatin, Hong Kong 



42  Lokale Bauformen



Lokale Bauformen 43

noch vereinzelt in alten Dörfen in den New Territories, 
welche zumeist sogenannte „Walled Villages“ sind. Wie 
die Hofhäuser so sind auch diese Dörfer nach außen 
von einer Mauer umschlossen und an einer Nord-Süd-
Achse orientiert.

4.2 Das Shophouse

Das Shophouse ist ein spezieller Typus des Hofhauses, 
der nur mit einer Spanne, also einer Breite von nur ei-
nem Konstruktionsholz auskommt. Räume und Höfe 
sind hier seriell angeordnet.
Das Shophouse ist vom Erscheinungsbild ein Reihen-
haus und kommt in städtischen, dicht besiedelten Ge-
bieten in Südchina, und anderen Süd-Ost-Asiatischen 
Ländern vor. Dieser Typus wurde vor allem im 19., so-
wie im frühen 20. Jahrhundert gebaut.1

Es ist meist 2-geschoßig und hat seinen Namen da-
her, dass sich im Erdgeschoß für gewöhnlich ein Ge-
schäft befindet, während sich im Obergeschoß, und 
je nach Tiefe des Gebäudes auch in den Hinterhöfen 
des Gebäudes, eine oder mehrere Wohnungen befin-
den. In Hong Kong findet man typische 2-geschoßige 
Shophouses in manchen traditionellen Dörfern in den 
New Territories. Im städtischen Raum findet man vor 
allem mehrgeschoßige Typologien, die „Tong Lau“ ge-
nannt werden.

1 Lee 2010, 1. 

Abb. 4.3 Links oben: La-
geplan von Shan Ha Wai 

Abb. 4.4 Links unten: 
Grundrisse und Schnitte eines 
Hofhauses in Shan Ha Wai 

Abb. 4.5 Shophouse in 
Luen Long Old Market in 
den New Territories 

Die New Territories sind jene 
Gebiete von Hong Kong, die 
von den Briten im  Jahr 1898 

zur Erweiterung des Stadt-
gebietes für 99 Jahre gepach-

tet wurden. Es handelt sich 
dabei um In handelt sich da-

bei um Festland nördlich 
und östlich von Kowloon, 

sowie um einige Inseln
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4.3 Pfahlbauten

Eine weitere traditionelle Bauform, die man verein-
zelt  in Hong Kong findet, sind auf Pfählen errichte-
te Fischerhäuser, die von der Volksgruppe der Tanka 
bewohnt werden.2 Die Wohnhäuser sind sehr einfach 
gehalten, und bestehen meist aus einer blechverklei-
deten Holzkonstruktion auf Betonfundamenten. Sie 
beherbergen meist ein bis drei Wohnräume. Küchen 
und Sanitäreinrichtungen befinden sich üblicherweise 

2Hong Kong Institute of Architects 2012, 10.

Die Tanka sind eine chinesi-
sche Volksgruppe unklaren 
Ursprungs, die insbesonde-
re in den Südchinesischen Pro-
vinzen Guangdong und Fujian 
verbreitet ist. Traditionell le-
ben sie hauptsächlich von Fi-
scherei und Salzproduktion.

Abb. 4.6 Ansicht, Schnitt 
und Grundrisse eines Sho-
phouses in der südchinesi-
schen Provinz Guangdong 
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außerhalb der Wohneinheit. Die Siedlungen sind line-
ar entlang eines Hölzernen Steges zwischen Land und 
Wasser angeordnet, Decks und Sanitäreinrichtungen 
werden gemeinschaftlich genutzt.3

3Hong Kong Institute of Architects 2012, 11.

Abb. 4.8 Moderner Pfahlbau 
in Tai O, Hong Kong 

Abb. 4.7 Konstruktions-
prinzip eines Pfahlbaus 
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Das Tong Lau

Tong Lau bedeutet wörtlich übersetzt „chinesisches 
Gebäude“.4 Es handelt sich dabei um einen städtischen 
Gebäudetypus, der das Stadtbild von Hong Kong ins-
besondere zwischen dem Ende des 19. und der Mitte 
des 20. Jahrhunderts dominierte, jedoch heutzutage 
immer öfter durch Hochhaustypologien ersetzt wird.

4 Lee 2010, 1. 

Abb. 4.9 Tong Lau mit 
Veranda, 290 Queen's Road 

Abb. 4.10 Tong Lau mit 
Veranda, Grundriss 
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Abb. 4.11 Tong Lau mit 
natürlich belüftetem Treppen-
haus, 3-12 Wing Lee Street 

Abb. 4.12 Tong Lau mit 
natürlich belüftetem Trep-
penhaus, entsprechend 
der Baugesetzgebung 
von 1935, Grundriss 

Üblicherweise besteht das Tong Lau aus einem Ge-
schäftsbereich im Erdgeschoß und darüberliegenden 
Wohneinheiten. Es ist mit seiner streifenförmigen 
Grundrissanordnung dem Shophouse sehr ähnlich 
und wird in der Literatur oft auch als solches bezeich-
net. Typisch für das Tong Lau in Hong Kong ist, dass es 
über eine service lane auf der Rückseite des Gebäudes 
verfügt, welche eine beidseitige Belichtung und Belüf-
tung der Wohnungen sicherstellen soll und bis heute 
noch so in den Baugesetzen festgeschrieben ist.5 Sehr 
häufig verfügt dieser Typus auch  über straßenseitige 
Balkone oder Laubengänge, die jedoch im Laufe der 

5 Department of Justice 2014, Regulation 28. 
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Zeit zumeist in Loggien umgebaut wurden. Trotz der 
offenen Grundrisse, der hohen Raumhöhe von etwa 
drei Metern und relativ guten Belichtung und Belüf-
tung wird das Tong Lau oft mit schlechter Wohnqua-
lität in Verbindung gebracht. Schuld daran sind und 
waren die beengten Wohnverhältnisse in Hong Kong, 
insbesondere nach den Flüchtlingswellen zur Zeit des 
2. Weltkriegs und der Kulturrevolution in China, die 
dazu führten, dass eine Wohnung zumeist von meh-
reren Familien gleichzeitig bewohnt wurde.6 Trotz 
seiner langsamen Verdrängung durch höhere Gebäu-
detypologien prägt das Tong Lau in weiten Teilen von 
Hong Kong noch immer das Stadtbild. Die typischen 

6 Lee 2010, 1.

Abb. 4.13 Ausschnitt aus 
dem Kataster von Yau Ma Tei 
in Kowloon, Hong Kong
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schmalen Grundstücksparzellen mit der 
dahinterliegenden service lane sind vor 
allem in Kowloon noch stark verbreitet 
(Abb. 5.13), auch wenn diese Grund-
stücke teilweise mit neueren, höheren 
Gebäudetypen, etwa sogenannten pencil 
towers bebaut sind (Abb. 5.14).

Roof Squatting

Flüchtlingsströme während und nach 
dem 2. Weltkrieg und der chinesischen 
Kulturrevolution führten zu einem star-
ken Anwachsen der Bevölkerung, und in 
Folge zu einem starken Anwachsen so-
genannter squatters, und ihrer informel-
len Behausungen.7 Bewohnt wurden vor 
allem eingeschoßige, einfache Verschlä-
ge aus Wellblech und anderen proviso-
rischen Materialien, die vielfach auch 

auf den Flachdächern von Mietshäusern errichtet wur-
den. In diesem Fall spricht man von „roof squatting“. 
Während die meisten illegalen Wohnsiedlungen in den 
letzten Jahrzehnten beseitigt wurden, überdauern die 
illegalen Dachaufbauten bis heute. Grund dafür ist die 
Duldung durch die Behörden, die nur dann eingreifen, 
wenn sie unmittelbare Gefahren durch unsichere Kon-
struktionen sehen oder mit Beschwerden von Anrai-
nern oder Hausbesitzern konfrontiert werden.8 Diese 

7 Chzu 2008, 248-251.
8 Ebda., 253ff.

Das Wort pencil tower be-
schreibt einen Turm, mit äu-

ßerst kleiner Grundrissflä-
che, der wie ein Bleistift aus 
der Umgebung herausragt. 

Als squatter wird in Hong 
Kong eine Person ohne fes-
ten oder regulärem Wohn-

sitz bezeichnet.

Abb. 4.14 Pencil Tower 
auf Hong Kong Island
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Abb. 4.16 Illegale Dachaufbauten in Sham 
Shui Po, isometrische Darstellung

Abb. 4.17 Illegale Dachaufbauten in Sham Shui 
Po, detaillierte Darstellung einer Wohneinheit 

Abb. 4.15 Illegale Dachaufbauten in Sham Shiu Po, Photo 
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passive Haltung schafft ein Rückzugsgebiet für all jene 
Bevölkerungsgruppen, die ein geringes Einkommen, 
jedoch keinen Anspruch auf Sozialwohnungen haben, 
weshalb illegale Dachaufbauten sehr oft von Immig-
ranten bewohnt werden.9

Trotz Duldung der Behörden verschwinden illegale 
Dachaufauten langsam aus dem Stadtbild, da die Ge-
bäude, auf denen sie errichtet wurden, meist niedrige 

Mietshäuser des Typs „Tong Lau“ sind, 
welche zunehmend durch höhere Be-
bauungen ersetzt werden.10

4.4 Sozialer Wohnbau:

Der Brandkatastrophe in Shek Kip Mei 
im Jahr 1953, bei der 50.000 squatter 
obdachlos wurden, war die Geburts-
stunde des sozialen Wohnbaus in Hong 
Kong.11 Mittlerweile ist  die „Hong 
Kong Housing Authority“ zum größten 
Bauherren der Stadt und zu einer der 
größten öffentlichen Bauträger welt-

weit avanciert.12  Während anfangs lange, relativ flache 
Blöcke errichtet wurden, und später immer mehr mit 
Hochhaustypen experimentiert wurde, beschränken 
sich die sozialen Wohnbauten heutefast ausschließ-
lich auf sogenannte „cruciform towers“, auf Türme mit 
kreuzförmigen Grundriss. Zur Auswahl stehen derzeit 

9 Ebda., 247.
10 Ebda., 256.
11 Ebda., 251.
12 Ebda., 252. 

Shek Kip Mei ist ein Gebiet im 
Bezirk New Kowloon und war 

zur Zeit der Brandkatastro-
phe überwiegend von Flücht-

lingen aus China bewohnt.

Abb. 4.18 Früher sozialer 
Wohnbau in Wong Tai Sin
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einige wenige flächen- und kostenoptimierte Model-
le, die in zahlreicher Ausführung in der ganzen Stadt 
errichtet werden. Die Türme sind nicht selten über 40 
Geschoße hoch und nehmen wenig bis keine Rücksicht 
auf den städtebaulichen Kontext (Abb. 4.20).

Abb. 4.19 Grundriss eines 
historischen sozialen Wohn-
baus des „Mark I” - Typs 

Abb. 4.20 Luftbild des Tsz 
Wan Shan Estate in Wong 
Tai Sin, Hong Kong 
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Abb. 4.21 Rechts: Grund-
riss eines aktuellen sozia-
len Wohnbaus des „New 
Harmony I “ - Typs 

Abb. 4.22 Wohnungsmo-
dul für 1-2 Personen 

Abb. 4.23 Wohnungsmo-
dul für 2-3 Personen 





Bauplatzanalyse 55

5. Bauplatzanalyse

Dieses Kapitel widmet sich dem Bauplatz und seiner 
näheren Umgebung. Es werden demographische, funk-
tionale und städtebauliche Aspekte betrachtet.

5.1 Kowloon City

Der Bauplatz befindet sich im Süd-Osten Kowloons, 
im Stadtteil Hung Hom und im politischen Bezirk 
Kowloon City. 
Kowloon City ist einer von Hong Kongs 18 Bezirken. 
Seine Fläche beträgt 9,97km² mit etwa 412.000 Einwoh-
nern.1 Bis zum Jahr 2021 wird ein Zuzug von 26.600 

1 Vgl. Planning Department 2013, Projections, 29.  

Hung

Hom

Kowloon

 City

Kai Tak Airport 

Gelände

Abb. 5.1 Links: Pho-
to #1: Ecke Ma Tau Wai 
Road / Hok Yuen Street

Abb. 5.2 Luftbild von 
Kowloon City 
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Personen prognostiziert, was etwa 6,4% 
der Gesamtbevölkerung und dem gene-
rellen Wachstum der Stadtbevölkerung 
entspricht (Abb 5.3 & 5.4).2

Die durchschnittliche Haushaltsgröße 
entspricht mit 2,9 dem Durchschnitt der 
Stadt.3 Dieser soll sich bis 2021 auf 2,8 
verringern (Abb. 5.4).4

Das Bildungs- und Einkommensniveau 
im Bezirk ist höher als im Durchschnitt 
der Stadt und auch die Mieten sind 
deutlich höher.5 Dies dürfte vor allem 
daran liegen, dass sich relativ wenige 
soziale Wohnbauten im Bezirk befin-
den (Abb. 5.5. - 5.7). Auffällig ist das 
ungleiche Geschlechterverhältnis: Es le-
ben im Bezirk, wie auch in der gesamten 
Stadt, deutlich mehr Frauen als Männer 
(Abb. 5.8).6  Dieses Ungleichgewicht ist 
auf die hohe Zahl ausländischer, vor 

2 Vgl. Planning Department 2013, Projec-
tions, 29. Vgl. Census and Statistics Depart-
ment 2012, Trends, 8.  
3 Vgl. Census and Statistics Depart-
ment 2011, Kowloon City.
4 Vgl. Census and Statistics Depart-
ment 2013, Household, 10.
5 Vgl. Census and Statistics Department 
2011, Kowloon City. 
6 Vgl. Census and Statistics Department 2011, 
Kowloon City. Vgl. Census and Statistics 
Department 2011, Hong Kong. 

2
1

3
4
5
6
7
8
9

2,4
2,2

2,6
2,8
3,0
3,2
3,4
3,6
3,8
4,0

1984
1990

1996
2002

2008
2014

2020
2026

2032
2038

Jahr

Ei
nw

oh
ne

r 

H
au

sh
al

ts
gr

öß
e 

Einwohner (Millionen)
Haushaltsgröße (Personen)

1981

100
200
300
400
500
600

1984
1987

1990
1993

1996
1999

2002
2005

2008
2011

2014
2017

2020
2023

Jahr

Ei
nw

oh
ne

r (
Ta

us
en

d)

5
10
15
20
25
30
35

%
ge

rin
ge

r a
ls 

Pr
im

är
st

uf
e

Pr
im

är
st

uf
e

Se
ku

nd
ar

st
uf

e
Se

ku
nd

ar
st

uf
e 

II
Po

st
se

ku
nd

är
st

uf
e

Kowloon City

Abb. 5.3 Kowloon City: Bevölke-
rungsentwicklung und Prognose

Abb. 5.4 Hong Kong: Entwicklung und 
Prognose der Gesamtbevölkerung sowie 
der durchschnittlichen Hauhaltsgröße. 

Abb. 5.5 Verteilung der Bildungs-
abschlüsse der Bevölkerung von Kow-
loon City und Hong Kong. 
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Abb. 5.6 Monatliche Mietkosten und 
deren Anteil am Haushaltseinkommen 
in Kowloon City und Hong Kong

Abb. 5.7 Anteil geförderter und privater 
Wohnsitze in Kowloon City und Hong Kong

Abb. 5.8 Alterspyramide von Kow-
loon City und Hong Kong

allem Indonesischer und Philippini-
scher Haushaltskräfte zurückzuführen.7

Bis 1998 befand sich der internationale 
Flughafen Kai Tak Airport, in Kowloon 
City. Dies spiegelt sich immer noch in 
der Bebauung wider, die aufgrund der 
damaligen Höhenbeschränkungen zum 
Großteil noch deutlich niedriger ist, als 
in benachbarten Bezirken. Nach der 
Eröffnung des Chek Lap Kok Airports 
wurde der Kai Tal Airport aufgelassen. 

7 Vgl. Census and Statistics Depart-
ment 2012, Trends, 8. 
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Das ehemalige Flughafenareal soll zu einem neuen 
Stadtteil werden und befindet sich mittlerweile in Ent-
wicklung (Abb. 5.2).

5.2 Hung Hom

Im Stadtteil Hung Hom befindet sich hauptsächlich 
Wohnbebauung aus der Zeit vor der Errichtung des 
Chek Lap Kok Airports. Diese Bebauung lässt sich 
leicht an der vergleichsweise niedrigen Gebäudehöhe 
von maximal etwa 45m erkennen. Entlang der Küste 
und der Hung Hom Station gibt es mittlerweile einige 
neuere Bauwerke, die deutlich höher sind. Da nach der 
Schließung des Kai Tak Airports die Höhenbeschrän-
kungen im gesamten Stadtteil auf 80-120m erhöht 
wurden, kann man in Zukunft mit einer langsamen 

Hung

Hom

Hung Hom

Station

Polytecnic

University

Bauplatz

Abb. 5.9 Luftbild 
von Hung Hom 
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Anpassung der Gebäudehöhen im gesamten Stadtteil 
rechnen. Der Großteil des Wohnraums im Stadtteil ist 
in Form sogenannter „cruciform towers“, also Wohn-
türmen mit kreuzförmigen Grundrissen errichtet. Im 
Norden des Bezirkes befinden sich auch einige Groß-
raumbüros und Industriebauten in Form sogenannter 
Flatted Factories. Nur noch ein kleiner Teil des Ge-
bäudebestandes befindet sich in kleinteiligen Struktu-
ren, die dem historischen, schmalen Grundstücksras-
ter folgen. Immer mehr solcher Grundstücke werden 
zu großen Grundstücken zusammengefasst und neu 
entwickelt.
Im benachbarten Stadtteil Tsim Sha Tsui, direkt an der 
Grenze zu Hung Hom befindet sich die Hung Hom 
Station. Dies ist die Endstation der Schnellbahnlinien 
East Rail Line und West Rail Line und verschiedener 
Intercity-Züge nach Zhaoqing, Shanghai, Guangzhou 
und Peking. Sie ist damit einer der wichtigsten Kno-
tenpunkte des öffentlichen Personenverkehrs in Hong 
Kong. Östlich der Station befindet sich das Areal der 
Hong Kong Polytecnic University. Trotz der geringen 
Entfernung sind diese Areale durch umgebende Stadt-
autobahnen vom Stadtteil Hung Hom visuell und ver-
kehrstechnisch abgeschnitten (Abb. 5.9).

5.3 Bauplatz und Baubestand

Der Bauplatz befindet sich an der Ecke Ma Tau Wai 
Road / Hok Yuen Street. Er ist 3.214m² groß, eben und 
mit einem Gebäudebestand aus den 1950er-Jahren 
bebaut.

Flatted Factories sind Fabri-
ken, üblicherweise Manufak-
turen, die sich über mehrere 

sehr große, künstlich belüfte-
te und belichtete Geschoße er-

strecken. Heue  haben die-
se Gebäude immer öfter eine 

kommerzielle Nutzung. 
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Dieser weist eine für Kowloon typische Blockstruktur, 
mit zwei langen, von Norden nach Süden verlaufen-
den  Gebäudereihen auf, die durch eine „service lane“ 
voneinander getrennt sind. Die einzelnen Grundstücke 
sind schmal und tief. Ihre Breite beträgt etwa 5m, ihre 
Tiefe beträgt zwischen 10 und 15 Metern.
Beim Gebäudebestand handelt es sich um sogenannte 
Tenement Buildings, die als Zweispänner mit schma-
len Wohngrundrissen ausgeführt wurden. Der Be-
stand umfasst etwa 27.000m² Bruttogeschoßfläche, 
wovon etwa 2.800m² Geschäftsflächen und der Rest 
Wohnflächen, aufgeteilt auf etwa 420 Wohneinheiten, 
sind.8 Am Dach der Gebäude befinden sich informelle 

8 Urban Renewal Authority 2013, Project.

Abb. 5.10 Isometrische 
Darstellung des Bauplat-
zes, Maßstab ca. 1:5000

Tenement Building bedeutet 
soviel wie Mietshaus. Der Be-
griff wird in Hong Kong vor 
allem für Gebäude des Ty-
pus Tong Lau verwendet.
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Behausungen aus Wellblech und anderen provisori-
schen Materialien. Der Gebäudekomplex befindet sich 
in desolatem Zustand und soll demnächst weitgehend 
abgerissen werden. Ziel der zu planenden Neuentwick-
lung ist es, kleinere, leistbare Wohneinheiten zu schaf-
fen und gleichzeitig das durch kleine Geschäfte gepräg-
te Bild des Straßenraumes zu erhalten.9

5.3.1 Umgebung

Im Norden des Grundstückes befinden sich Wohn-
türme und andere hochverdichtete Wohnformen, im 
Süden und Osten des Grundstückes „Flatted Facto-
ries“ und Großraumbüros sowie ein Einkaufszentrum 
am südlichen Nachbargrundstück. Die Gebäudehö-
hen liegen bei etwa 45m. Im Westen, auf der anderen 
Straßenseite der Ma Tau Wai Road, befindet sich eine 
kleinteilige Bebauung unterschiedlicher Höhe mit ge-
mischter Nutzung. Direkt an der Kreuzung liegt ein 
kleiner Tempel.
In der näheren Umgebung gibt es relativ viele öffentli-
che Grünflächen, Sportplätze, Schulen sowie religiöse 
und öffentliche Einrichtungen (Abb. 5.11). Die Aus-
sicht ist vor allem nach Osten, in Richtung der Meeres-
küste und nach Westen, in Richtung der öffentlichen 
Parks auf den nahegelegenen Hügeln interessant. Da es 
in der Umgebung noch nicht viele Gebäude über 45m 
Höhe gibt, wäre die Aussicht aus höheren Geschoßen 
noch relativ ungestört.

9 Ebda.
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Impressionen vom Bauplatz finden sich am Ende die-
ses Kapitels (Abb. 5.14 - 5.25).

5.3.2 Flächenwidmung

Die Widmung des Bauplatzes ist „Residential Group A“, 
was eine Wohnnutzung sowie Nutzungen für öffentli-
che und soziale Einrichtungen auf allen Geschoßen er-
möglicht. Beschränkt auf die untersten drei Geschoße 
sind auch Gewerbenutzungen erlaubt.10

Die maximal erlaubte Dichte beträgt 9,0, wobei eine 
maximale Dichte von 7,5 für Wohnnutzung und 1,5 für 
gewerbliche Nutzung erlaubt ist. Die maximal erlaubte  
Gebäudehöhe beträgt 120m (Abb. 5.12).11

10 Town Planning Board 2010, 8ff.
11 Town Planning Board, o.J.
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Abb. 5.11 Schwarzplan 
mit Höhenschichten und 
öffentlichen Funktionen 
rund um den Bauplatz

Abb. 5.12 Rechts: Aus-
schnitt aus dem Flä-
chenwidmungsplan

Abb. 5.13 Seite 64: Aus-
schnitt aus dem Katas-
ter mit eingezeichneten 
Photo-Blickwinkeln
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Legende: 
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Abb. 5.14 Photo #2: Bestandsgebäude,
 Ma Tau Wai Road

Abb. 5.17 Photo #5: Bestandsgebäude,
 Ma Tau Wai Road

Abb. 5.16 Photo #4: Nachbargebäude,
 Ma Tau Wai Road

Abb. 5.15 Photo #3: Tempel, Ma Tau Wai Road
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Abb. 5.18 Photo #6: Chun Tin Street

Abb. 5.20 Photo #8: Service Lane Abb. 5.21 Photo #9: Service Lane

Abb. 5.19 Photo #7: Ecke Hok 
Yuen Street / Chun Tin Street
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Abb. 5.22 Photo #10: Informel-
le Behausungen am Dach

Abb. 5.23 Photo #11: Nachbargebäude,
Sung Chi Street

Abb. 5.24 Photo #12: Flatted Factories,
Hok Yuen Street

Abb. 5.25 Photo #13: Restaurants,
Shung Tze Houses
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6. Entwurf

In diesem Kapitel werden der Entwurf sowie der Ent-
wursprozess beschrieben. Das dazugehörige Planmate-
rial befindet sich am Ende dieses Kapitels. 

6.1 Leitgedanken

Der Entwurf baut auf verschiedenen Leitgedanken auf:
1. Weitgehende Erhaltung des Bestandes und des 
Straßenbildes.
2. Klare Trennung von Bestand und Neubau.
3. Ausreizung der erlaubten Dichte.
4. Schaffung einer flexiblen und adaptionsfähigen 
Gebäudestruktur.
5. Schaffung leistbarer, kompakter Wohnungen.

Abb. 6.1 Photo vom 
Arbeitsmodell

Abb. 6.2 frühe Entwurfs-
skizze: Verbundene Türme

Abb. 6.3 frühe Entwurfs-
skizze: Abgesetzter Turm

Abb. 6.4 frühe Entwurfs-
skizze: abgeschrägte Blöcke
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6.2 Konzept

Die Erhöhung der Dichte wird durch eine Überbauung 
des Gebäudebestandes erreicht. Um die Interventionen 
am Bestand gering zu halten, dockt die Überbauung 
nur punktuell an diesem an.  Dem Tragsystem kommt 
dabei eine besondere Bedeutung zu. 
Um die Belüftung und Belichtung des Baubestandes 
weiterhin zu gewährleisten, passt sich die Überbauung 
in Orientierung und Proportion an den Bestand an.  

6.3 Volumenstudien

Dem endgültigen Entwurf ging eine Reihe von Volu-
menstudien voraus, die in der folgenden Bilderserie 
exemplarisch dargestellt werden.

Abb. 6.5 Volumenstudie: 
Negativ des Innenhofes

Abb. 6.6 Volumenstudie: Gedrehte Türme
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Abb. 6.7 Volumenstudie: Spirale Abb. 6.8 Volumenstudie: Ansteigende Blöcke

Abb. 6.9 Volumenstudie: Schräge Türme Abb. 6.10 Volumenstudie:
S-förmige Überbauung mit Türmen
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6.4 Formdfindung

Die Form leitet sich aus zwei verschiedenen Bautypo-
logien in Hong Kong ab: Der traditionellen Form des 
Tong Lau und der modernen Form des Hochhauses. 
Diese beiden Typologien werden zu einer neuen Form 
vereint, die Qualitäten beider Typologien aufweist: Die 
Anordnung in langen Blöcken schafft einen halböffent-
lichen Hofbereich, der als Puffer- und Kommunikati-
onszone dient, die punktuelle Erhöhung erlaubt eine 
sehr hohe Dichte und gibt Ausblicke auf das Meer so-
wie auf die nahegelegenen, begrünten Hügel frei. 

6.5 Städtebauliche Einbindung

Die Überbauung hebt die Gebäudehöhe auf das Niveau 
der umgebenden Gebäude an. Dieses Niveau wird an 
der Kreuzung Ma Tau Wai Road / Hok Yuen Street 
durch einen Turm deutlich überschritten. An dieser 
exponierten Stelle ist das Gebäude entlang der Straßen-
achsen weithin sichtbar. 

+ =

Abb. 6.11 Leitgedan-
ke zur Gebäudeform
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6.6 Erschließung

Die unterschiedlichen Typologien, die zu einem Ge-
bäudekomplex verschmolzen wurden, erfordern unter-
schiedliche Erschließungssysteme: 
Die Blocktypologie, die sich bis in das sechste Geschoß 
des Neubaues erstreckt, wird über einen Laubengang 

Abb. 6.12 Modellphoto: 
Blick auf das Gebäude von 
der Ma Tau Wai Road

Abb. 6.13 Modellphoto: 
Blick auf das Gebäude von 
der Hok Yuen Street
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erschlossen, während der Turm über ein zentrales Lift- 
und Treppenhaus erschlossen wird.

6.7 Tragwerk

Jede Gebäudereihe fußt auf jeweils zwei Sockeln, durch 
welche das vertikale Erschließungssystem geführt 
wird. Die Sockel sind als rechteckige Betonhohlprofile 
ausgeführt und ersetzen jeweils zwei Reihenhäuser des 
Gebäudesbestandes. Insgesamt werden also 12 der 42 
Bestandsgebäude für den Neubau geopfert.
Die Lasten des Neubaues werden über ein außenliegen-
des Tragwerk aus Stahlhohlprofilen auf die Betonsockel 
übertragen und durch Pfahlfundamente auf tragfähi-
genUntergrund geleitet. Durch die triangulierte An-
ordnung der Stahlträger wikt die gesamte Fassade aus-
steifend und es kann auf aussteifende Kerne verzichtet 
werden. Die Decken werden durch Stahlverbundträger 
getragen, welche wiederum quer zur Längsachse der  
Baukörper über eine Länge von etwa 11m gespannt 
werden.

6.8 Fassade

Die Fassade wird durch das außenliegende Tragwerk in 
dreieckige Felder gegliedert. Die raumabschließenden 
Wände befinden sich dahinter und sind nichttragend. 
Wie auch bei den Wohnungsgrundrissen soll den Be-
wohnern bei der Fassade maximale Freiheit über die 
Ausgestaltung gegeben werden.
Die Sockel des Neubaues werden mit einem Abdruck 
der Fassade der ersetzten Bestandsgebäude verblendet  
(siehe Abb. 6.24, 6.26 und 6.27).
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Abb. 6.14 3D-Skizze vom 
außenliegenden Tragsystem
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6.9 Wohnungen

Wie bei der Erschließung, so gibt es auch bei den Woh-
nungen zwei unterschiedliche Grundtypologien: Die 
Wohnungen entlang des Laubenganges sind jeweils 
von West nach Ost durchgesteckt, während die zent-
ral erschlossenen Wohnungen jeweils in den Ecken des 
Turmes liegen. 
Bei der Gestaltung der Wohnung haben die Nutzer ma-
ximale Freiheit. Die Wohnungen werden, wie in Hong 
Kong üblich, als Rohbau verkauft oder vermietet und 
von den Bewohnern nach den eigenen Bedürfnissen 
ausgebaut. Auch die Wohnungstrennwände können 
innerhalb des Tragsystems frei angeordent werden, 
was Flexibilität bei den Wohnungsgrößen erlaubt. 
Alleine die Lage der Badezimmer und Schächte ist 
unveränderlich.
Die einzelnen Wohneinheiten haben lassen sich in Grö-
ßen von 22 bis 51 m² aufteilen und erlauben eine hohe 
Belegung (siehe Abb.  6.21 und 6.22). Knapp bemesse-
ner Wohnraum lässt sich durch Abstellflächen in den 
Erschließungszonen, gemeinschaftliche Waschräume 
und mietbare Arbeitsräume und Dachgärten erweitern 
und komplettieren.

6.10 Plandarstellung

Auf den nächsten Seiten folgt die Plandarstellung des 
Entwurfes in Form von Grundrissen, Schnitten und 
Ansichten.

Abb. 6.15 Rechts: 
Draufsicht, Maßstab 1:1000
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Abb. 6.16 Grundriß Erdgeschoß, Maßstab 1:500
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Abb. 6.17 Grundriß Regelgeschoß im Bestand, Maßstab 1:500
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Abb. 6.18 Grundriß Regelgeschoß Überbauung, Maßstab 1:500
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1...Laubengang
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5...Wohnungen (Grundrisse frei einteilbar)

Erschließung
geschnittene Bauteile des Tragsystems
geschnittene sonstige Bauteile

A
A B

B C
C

1 1 1

2

3 3 3

4

4

5



Entwurf 81

Abb. 6.19 Grundriß Fluchtgeschoß und Dachterrasse 1:500
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10 20m
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3...Triebwerksräume
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Abb. 6.20 Grundriß Regelgeschoß Turm,
Maßstab 1:500 50

M 1:500

10 20m

1...Müllabwurf
2...Feuerwehrlift
3...Waschraum
4...Haustechnik
5...Wohnungen (Grundrisse frei einteilbar)
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geschnittene Bauteile des Tragsystems
geschnittene sonstige Bauteile
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Abb. 6.21 Wohnungsgrundrisse Überbauung,
Varianten, Maßstab 1:200
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1...Müllabwurf
2...Feuerwehrlift
3...Waschraum
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5...Haustechnik
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Abb. 6.22 Wohnungsgrundrisse Turm,
Varianten, Maßstab 1:200
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